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Vorwort
„Und nun nach diesen trockenen Berichtigungen die
Bemerkung, daß die mir so aufgedrängte Untersuchung
dieser dürren Zahlen das reizvollste, überraschungs-
reichste und fruchtbarste Problem geworden ist, das mir
je vorkam.“ So äußerte sich Eberhard Nestle (1851–1913)
in einem wegweisenden Aufsatz zur „Eusebianische[n]
Evangelien-Synopse“ vor über 100 Jahren. Nestle war
nicht nur der Archeget der Handeditionen des Neuen
Testaments im 20. Jahrhundert (bis hin zum heute ver-
breiteten „Nestle-Aland“), sondern auch Begründer der
modernen Erforschung der Kanontafeln.

Die zitierte Bemerkung macht sich der Verfasser der
vorliegenden Zeilen gerne zu eigen – ebenso aber auch
das direkt im Anschluss geäußerte Erstaunen, dass eine
kritische Edition der Kanontafeln fehlt. Und zwar auch
heute noch fehlt, trotz des offensichtlichen Interesses,
das das Werk für die christliche Literatur der Spätantike,
für die Überlieferung und Textkritik der Bibel, für Hand-
schriftenstudien, für Kunst- und Liturgiegeschichte und
für viele andere Bereiche hat. Und trotz der schlichten
Tatsache (oder gerade ihretwegen?), dass es sich vermut-
lich um das am reichsten überlieferte Werk der Antike
überhaupt handelt – allein mit Ausnahme des Bibeltex-
tes, zu dem es gehört. Dieses Erstaunen ist in dem seit
Nestle verflossenen guten Jahrhundert noch weiter ge-
wachsen, zumal sich dieses Jahrhundert ja ansonsten rei-
cher Forschungsaktivitäten im Bereich biblischer Studien
erfreuen durfte. Und zumal laut Nestle die Aufgabe
„ganz und gar nicht groß“ ist und zu ihrer „Lösung die
Mittel überreich vorhanden“ waren – schon damals!

Alle vorhandenen Drucke (und es sind nicht wenige)
gehen letzten Endes auf die einzige Edition auf hand-
schriftlicher Grundlage zurück: diejenige des Erasmus vor
einem halben Jahrtausend (1519). Auch Erasmus hielt die
Aufgabe wohl für leicht – wahrscheinlich weil er selbst
nicht viel dazu getan hat. Aber seine Mitarbeiter bemerk-
ten, dass es ganz so einfach doch nicht war. Über das Ta-
felwerk sagt Beatus Rhenanus: „in quo restituendo uehe-
menter est a nobis sudatum.“ Auch dieses Zitat macht sich
der Bearbeiter der vorliegenden Edition gerne zu eigen.

Die Arbeit hat länger gedauert und war komplizierter
als zunächst gedacht, aber die Faszination und das in-
tellektuelle Vergnügen haben über die Jahre nicht nach-
gelassen, im Gegenteil. Ein Teil des Vergnügens hängt
schlicht damit zusammen, dass mich die Arbeit in Kontakt
mit einigen der spektakulärsten Artefakte der europä-
ischen Handschriftenkultur gebracht hat. Kontakt oftmals
im ganz wörtlichen Sinn: Das hands on im Umgang mit
dem biblischen Text und mit dem Überlieferungsträger ist

https://doi.org/10.1515/9783110430806-201

auch im digitalen Zeitalter durch nichts zu ersetzen, und
das Vergnügen dabei ist nicht nur ein ästhetisches, son-
dern tatsächlich ein intellektuelles. Und wenn am Ab-
schluss eines langen Wegstückes vielfach zu danken ist,
dann an allererster Stelle für dieses heitere Gespräch: den
Austausch mit schreibenden, lesenden, studierenden und,
ja: auch betenden Händen und Köpfen vieler Jahrhunder-
te. Die Transformation vom Forschungs-„Objekt“ zum Ge-
sprächspartner auf Augenhöhe gehört zum Erfüllendsten,
was historisch Arbeitende erleben können.

Die Kanontafeln sind konzipiert und überliefert in
dienender Funktion. Sie ordnen sich ganz dem Bezugs-
text unter: den vier Evangelien. Ohne ihn sind sie nicht
lebensfähig, sie sind sein Paratext. Zugleich handelt es
sich um einen besonders komplexen und besonders
anspruchsvollen Paratext – oft auch um einen künstle-
risch besonders aufwendig gestalteten: Er wird unten in
der Einleitung als „König der neutestamentlichen Para-
texte“ bezeichnet. Dieser Gedanke führt auf einen For-
schungskontext, für den hier besonders zu danken ist,
weil ohne ihn Vieles nicht möglich gewesen wäre, was
dieses Buch auszeichnet. Das Interesse für und die Arbeit
an Kanontafeln haben den Anstoß gegeben zu einem
größeren Forschungsprojekt, das jetzt zu Ende geht. „Pa-
ratexts of the Bible (ParaTexBib)“ wurde großzügig
durch einen Advanced Grant des European Research
Council gefördert (grant no. 339256). Die Gespräche im
Team waren nicht nur anregend und vergnüglich, son-
dern sie sind auch durch zahlreiche Hinweise der vorlie-
genden Arbeit zugute gekommen. Ich kann nicht alles
in Fußnoten ad locum nachweisen, sondern hier nur alle
Mitglieder ohne Abstufung, in der nüchternen Reihung
des Alphabets auflisten, in primis den Freund und Kolle-
gen Patrick Andrist, gefolgt von Inès Carlier, Emanuele
Castelli, Saskia Dirkse, Marie-Ève Geiger, Sergey Kim,
Ann-Sophie Kwaß, Agnès Lorrain, Andrea Mele, Gabriel-
la Mighali, Ulrich Schmid, Pierre Sfendules und Emma-
nuel Van Elverdinghe. Allen Genannten gebührt großer
Dank, ebenso Christiane Emmert und Annika Hansbauer,
die bei der aufwendigen Erstellung der Indizes halfen.

Die vorliegende Publikation eröffnet eine Reihe von
Paratext-Publikationen, die aus dem genannten Projekt
hervorgegangen sind, oder technisch gesprochen: eine
Unter-Reihe von „Manuscripta Biblica“ mit der Bezeich-
nung „Paratextus Biblici“. Dass sich der Verlag De Gruy-
ter auf dieses Abenteuer eingelassen hat, ist nicht selbst-
verständlich. Stellvertretend danke ich Albrecht Döhnert,
Cheflektor Theologie und Religion, für die Offenheit und
Unterstützung in Bezug auf dieses Vorhaben.



VI Vorwort

Kanontafel-Forschung ist im 20. Jahrhundert wesent-
lich von Carl Nordenfalk (1907–1992) geprägt und vorange-
trieben worden. Mit ihm verbindet mich das Privileg, im
παράδεισος (Garten und Bibliothek) von Dumbarton Oaks
arbeiten zu dürfen: Er war dort 1979/80 Fellow, ich 30 Jah-
re später (2010 und 2012). Aus der damaligen Community
nenne ich nur Jan Ziolkowski, Margaret Mullett, Gudrun
Bühl (als officials) sowie Marilyn Heldman († 2019), Scott
Johnson, Noel Lenski, Columba Stewart – und last, but
not least den ältesten Gesprächspartner: das damals ge-
rade neu erworbene Evangeliar ms. 5 (GA 678, 12. Jh.). Es
bildet honoris causa den Auftakt zum vorliegenden Buch
(Abb. 1).

Die Basler Codices mit den niedrigen Gregory-Aland-
Nummern waren ebenfalls wichtige Gesprächspartner
(GA 1, GA 2, vor allem GA E/07), selbst wenn sie keine
Kanontafeln enthalten (und darum ja auch Erasmus’ edi-
tio princeps von 1516 nicht). Sie verweisen aber auf den
Gesprächszusammenhang der Humanistenmetropole am
Rhein, von dem ich viele Jahre dankbar profitiert habe.
Indem ich pars pro toto nur Ueli Dill nenne, den Leiter
der dortigen Abteilung für Handschriften und Alte Dru-
cke (und zugleich einen exzellenten Erasmus-Kenner),
erinnere ich daran, dass neben den Handschriften auch
die Bibliotheken wesentlichen Anteil am Gelingen eines
solchen Projekts haben: Orte und Kontexte der Begeg-
nung. Zu viele Personen haben durch Auskünfte, Auf-
sicht, Fotografien und Gespräche in zahlreichen Instituti-
onen Hilfe geleistet, als dass ich sie hier alle namentlich
nennen könnte.

In den Jahren der Arbeit an diesem Buch hat sich der
Umgang mit Reproduktionen von Handschriften radikal
verändert – radikaler als in den vielen Jahrhunderten zu-
vor seit Erasmus. Beinahe täglich werden neue Digitalisa-
te ins Netz gestellt. Wenn dieses Buch im Druck erschie-
nen ist, werden Zeugen verfügbar sein, zu denen hier
noch keine URL angegeben ist. Schon jetzt sind fast alle
neutestamentlichen Handschriften über den New Testa-
ment Virtual Manuscript Room (ntvmr.uni-muenster.de)
zugänglich. Man könnte meinen, dass sich aus diesem
Grund die Beigabe von Bildern im Buch erübrigt, und in
der Tat wurde sparsam von dieser Möglichkeit Gebrauch
gemacht. Eine Arbeit über Kanontafeln könnte fast auf je-
der Seite ein prächtiges Bild zeigen. Dem Text wurden
aber nur solche Bilder direkt beigegeben, die zum Ver-
ständnis der Argumentation unerlässlich sind. Zusätzlich
gibt es einen Tafelanhang, dessen Auswahl auf folgenden
Prinzipien beruht: Zum einen sind es schwerpunktmäßig
Teile von Evangeliaren, deren biblischer Text verloren ist,
die also auch nicht über den NTVMR zugänglich sind.
Zum anderen wurde grundsätzlich der komplette Zyklus

abgedruckt, also alle erhaltenen Seiten des Tafelwerks.
Auch Nordenfalk 1938 war in seinem Tafelband so verfah-
ren, doch in vielen anderen Fällen ist es ein Ärgernis für
das Studium der Kanontafeln in ihrem Textbestand, dass
bzw. wenn nur einzelne Seiten abgedruckt werden. Das
ist der Regelfall in Ausstellungskatalogen und kunsthisto-
rischer Literatur.

Wenige weitere praktische Hinweise zum Buch:
Auch wenn von „Buch“ die Rede ist, wird doch die elek-
tronische Version häufiger gelesen werden. Sie ist zusätz-
lich zur Print-Version mit Links ausgestattet. Das betrifft
die inneren Verweise (mit →), die angegebenen URLs und
vor allem in den Handschriftenlisten die Bezüge auf den
NTVMR, die Digitalisate der Bibliotheken und nicht zu-
letzt die Beschreibungen, die im genannten Projekt Para-
TexBib angefertigt wurden. Diese sind zugänglich über
die Seite www.manuscripta-biblica.org, am einfachsten
über die jeweilige Diktyon-Nummer.

Obwohl das Tafelwerk ein Text sui generis ist, folgt die
Edition im wesentlichen den geläufigen Konventionen. Im
Apparat wird allerdings gelegentlich mit → auf Kapitel 3.1
verwiesen, nämlich dort, wo zusätzlich zum Zeugnis der
Handschriften das Verhältnis von Paratext und Text rele-
vant ist. Neben der eigentlichen Kanontafel-Edition (samt
Karpianbrief und Titulus) werden immer wieder begleiten-
de Sachverhalte und Texte aus den Handschriften mitge-
teilt. Solche „Nanoeditionen“ finden sich über das Buch
verstreut und sind über den Index erschlossen (→ 7.1). In
jedem Einzelfall wurde eine PTB-Nummer (Paratextus Bib-
licus, Beispiel: G11302) vergeben, die zur Identifikation
und Auffindung dient. Ebenso sind die Handschriften-
beschreibungen in den Kapiteln 4.4 und 4.5 nicht im In-
haltsverzeichnis aufgeschlüsselt, sondern im Index der
Handschriften (→ 7.5). Weitere praktische Hinweise zu
Zitationsweise etc. werden am Beginn des Literaturver-
zeichnisses gegeben. Die Zitate zu Beginn dieses Vorwor-
tes sind im Kapitel zur Forschungsgeschichte (→ 4.7)
nachgewiesen.

Im Lauf der Zeit hatte ich Gelegenheit, Kanontafeln
bei verschiedenen Tagungen und Seminaren mit ver-
schiedenen Kolleginnen und Kollegen zu diskutieren, in-
nerhalb und außerhalb meiner eigenen Universität in
München. Ich kann nicht alle diejenigen dankend auf-
führen, von denen ich Hinweise, Anregungen und Ermu-
tigung empfangen habe. Ich möchte aber nicht schlie-
ßen, ohne der plus quam collegae oder besser: plus quam
uxori zu danken, die Höhen und Tiefen geteilt hat. Vom
Blizzard in Washington zur römischen Hitze, von der
Basler Fasnacht bis zur Pandemie in München: Ihr wid-
me ich dieses Buch.

München, im Januar 2021 Martin Wallraff

http://ntvmr.uni-muenster.de
https://www.manuscripta-biblica.org
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172 4 Überlieferung und Editionstechnisches

war vom symbiotischen Verhältnis zum Bibeltext die
Rede, und nur diesem symbiotischen Verhältnis haben es
die Kanontafeln zu verdanken, dass sie nicht gänzlich aus
dem Blickfeld geraten sind. Tatsächlich wollte Euseb die
Aufmerksamkeit nicht auf sich als Schriftsteller, sondern
auf die Evangelien als die Schrift lenken.

Man kann also die „Schuld“ für die verfahrene Situ-
ation bei Euseb selber suchen. Oder man kann – be-
scheidener – vor der eigenen Tür kehren und den Fehler
in der Parzellierung der Wissenslandschaften der Neu-
zeit suchen. Tatsächlich können die Kanontafeln nur
verlieren, wenn (neutestamentliche) Textforschung, his-
torische Eusebforschung, Handschriftenforschung und
Kunstgeschichte auf getrennten Pfaden wandeln. Und
vor allem können sie nur verlieren, wenn und solange
Paratextualität nicht als Forschungsgegenstand eigenen
Interesses wahrgenommen wird.

Die vorliegende Edition setzt neu an, indem sie die
Kanontafeln qua Textbestand erstmals zum eigenständi-
gen Erkenntnisobjekt erhebt. Doch sie zahlt dafür einen
hohen Preis: Hier zum ersten Mal erscheinen die Kanon-
tafeln von ihrem Bezugstext gelöst. Es ist nun bei der
Lektüre nicht mehr möglich, im gleichen Buch von den
Nummern in den Tafeln zum bezeichneten Text zu sprin-
gen – und zurück. Es ist zu hoffen, dass dieser Verlust
durch den Gewinn an historischer Tiefenschärfe und an
Verlässlichkeit der Textkonstitution halbwegs wettge-
macht werden kann.

4.8 Zur Einrichtung
der vorliegenden Edition

Der edierte Text ist über weite Strecken kein üblicher
Text, doch die üblichen Regeln der Ekdotik können zu-
meist gleichwohl angewandt werden. Der Apparat ist we-
gen der vielen Zahlen mühsam zu lesen, sollte aber weit-
gehend aus sich heraus verständlich sein. Wenige
zusätzliche Erklärungen sind angebracht.

Den Zeilenzähler wie üblich in 5er-Schritten laufen
zu lassen, hätte die Lesbarkeit erschwert. Die Verwen-
dung eines 4er-Schrittes ist auch als Reminiszenz an die
Handschriften gedacht, wo die Zahlen oft in Vierergrup-
pen erscheinen (dort dann durch horizontale Linien ab-
gesetzt). Aus ähnlichem Grund wurde für die Tabellen

eine Unzial-Schriftart gewählt;328 sie kann dazu beitra-
gen plausibel zu machen, welche Art von Verschreibern
leicht oder nicht so leicht zustande kommen.

Der Apparat ist generell negativ, ein Rückschluss e si-
lentio auf die nicht genannten Zeugen ist möglich. Nur in
einigen besonders schwierigen Fällen wurde zur Sicher-
heit von diesem Verfahren abgewichen und ein positiver
Apparat gegeben. Mit dem Symbol → sind im Apparat
textkritisch problematische und/oder interessante Stellen
bezeichnet. Auf den Pfeil folgt ein Verweis auf den ein-
schlägigen Abschnitt oben in → 3.1. In vielen dieser Fälle
ergibt sich die Entscheidung zur Konstitution des Textes
nicht einfach aus einer Abwägung der Zeugen. Vielmehr
muss der Gesamtbefund, vor allem das Verhältnis zum Bi-
beltext, in den Blick genommen werden.

Nicht verzeichnet wurden: im Brief und in den Ka-
nonüberschriften die Differenz zwischen ausgeschriebe-
nen Zahlen und Zahlzeichen; die leicht unterschiedli-
chen Abkürzungen der Evangelisten (Μτ, Μθ, Ματθ);
generell Fragen des Layouts und des Zeilenumbruchs,
speziell das unterschiedliche Verhalten der Handschrif-
ten in der tabellarischen Übersicht in § 4 des Briefes
(→ 4.1, Tabelle 24); wie üblich, homophone und ortho-
graphische Varianten (es sei denn sie sind mit einem se-
mantischen Unterschied verbunden). Wo Lesarten nur ei-
ner Handschrift im Apparat verzeichnet werden, folgt die
Akzentsetzung in der Regel dieser Handschrift.

Die Sprache des Apparats ist lateinisch; zusätzlich
werden die folgenden konventionellen Zeichen verwen-
det:
+ Zufügung
< Auslassung
~ Umstellung
/ Zeilenwechsel
→ Verweis auf Erklärung oben in Abschnitt 3.1

Obwohl die Seiteneinteilung des Originals über weite Stre-
cken erschließbar ist (→ 4.1), versucht die Edition nicht,
dieses Layout zu reproduzieren. Neben Karpianbrief und
Tafelwerk ist auch der Randapparat integraler Bestandteil
des eusebianischen Konkordanzwerkes (→ 4.3). Dieser
wird hier nicht in einer neuen Edition vorgelegt. Statt des-
sen ist auf die Standardedition von Nestle-Aland zu ver-
weisen; in der dort gegebenen Gestalt geht er auf die Ar-
beit von Eberhard Nestle zurück.

328 Der Font stammt von Ralph Hancock (London), dem an dieser
Stelle herzlich gedankt sei.



4.9 Conspectus Siglorum 173

4.9 Conspectus Siglorum
In der Liste werden die Handschriften und Übersetzun-
gen aufgeführt, die der Edition zugrunde liegen. Die Kri-
terien der Handschriftenauswahl sind oben (→ 1.2) er-
klärt (chronologische Grenze um 950, für die Zeit bis
einschließlich 9. Jh. wird Vollständigkeit angestrebt).

Wo vorhanden, werden zur Bezeichnung die Siglen
nach Gregory/Aland verwendet (Nummern bzw. bei Ma-
juskelhandschriften auch Buchstaben, wenn eingeführt).
Andere Handschriften werden mit „K“ gefolgt von einer
Zahl bezeichnet. Die Reihenfolge der Nennung in der Lis-
te und im Apparat folgt diesem System, also einem rein
mechanischen Kriterium. Sie sagt nichts über Alter oder
Bedeutung der Zeugen. Wo in der Einzeldiskussion
(→ 4.4) nichts Abweichendes oder Zusätzliches gesagt ist,
folgt die Angabe der Datierung der jüngsten oder weitest
verbreiteten Forschungsmeinung (ersichtlich in den Pa-

Tab. 35: Für die Edition verwendete Zeugen.

Sigle Inhalt Signatur dat. Diktyon Beschreibung von

K1 can. Wien, ÖNB, cod. 847 VI 74517 Martin Wallraff
K2 ep., can. P. Mon. Epiph. 584 (New York, MMA, X.455) VI/VII 77224 Martin Wallraff
K3 ep., ((can.)) London, British Library, Add. 5111/1 VI/VII 38769 Saskia Dirkse
K4 ep., (can.) Berlin, SBB-PK, Ham. 246 IX  9292 Martin Wallraff
K5 ep., can. Venedig, Marcianus gr. Z.1 (= 320) IX 69472 Andrea Mele
K6 ep., ((can.)) Kiew, NBUV, Φ. V (OTIS) 3619 IX/X 37432 Martin Wallraff
S/028 ep., can. Vatikan, BAV, Vat. gr. 354 949 66985 Emanuele Castelli
U/030 ep., can. Venedig, Marcianus gr. I,8 (= 1397) IX/X 70104 Agnès Lorrain
V/031 ep., (can.) Moskau, GIM, Synod. 399 (Vlad. 009) IX 44024 Sergey Kim
Σ/042 ep. Rossano, Museo Diocesano e del Codex VI 56423 Andrea Mele
0211 ep. Tiflis, GNCM, gr. 27 IX 63021 Ulrich Schmid
14 ep., can. Paris, BNF, gr. 70 X 49631 Andrea Mele
123 ep., can. Wien, ÖNB, theol. gr. 240 X 71907 Saskia Dirkse
151 ep., can. Vatikan, BAV, Pal. gr. 220 X 65952
371 can. Vatikan, BAV, Vat. gr. 1159 X 67790
420 ep., (can.) Messina, Biblioteca Regionale Universitaria, F.V. 18 IX/X 40648 Emanuele Castelli
566 ep., (can.) St. Petersburg, RNB, Φ. Nº 906 (Gr.) 54 X 57124 Andrea Mele
1079 ep., can. Athos, Megiste Laura A.23 X 26951 Sergey Kim
2224 ep., can. Kalabryta, Megalou Spelaiou 1 X 36434 Sergey Kim

lat. can. nach Weber 1969, 1516‒1526, Siglen s. oben Tab. 33, S. 149
lat.1 ep. nach De Bruyne 1920, 157
lat.2 ep. nach De Bruyne 1927, 7 f.
arm. ep., can. nach Vardanian 1930, 244‒257
aeth. ep., can. ep. nach Bausi 2015, can. nach AG I–III
syr.1 ep., ((can.)) nach Gwilliam 1905, 2‒4
syr.2 ep., can. nach Yohanna 2015, 68‒80

raTexBib-Beschreibungen auf manuscripta-biblica.org).
Vermerkt ist jeweils, ob die Handschrift den Brief (ep.)
oder die Tabellen (can.) enthält (bzw. ggf. auch nur Teile
davon). Angaben sind doppelt eingeklammert, wenn das
Stück aus bestimmten Gründen für die Edition nicht ver-
wendet wurde, einfach eingeklammert, wenn es nur ein-
geschränkt bzw. in Auswahl verwendet wurde. Generell
gilt bei der letztgenannten Gruppe: Die Zeugen wurden
nur dann verzeichnet, wenn sie mit anderen übereinstim-
men. Für Einzelheiten ist jeweils die Bezeugungsleiste so-
wie die Beschreibung der Handschriften zu konsultieren.

Die Links in der ersten Spalte führen zum New
Testament Virtual Manuscript Room (NTVMR, in der Re-
gel mit digitalen Bildern), diejenigen in der Signatur-
Spalte zum Digitalisat der jeweiligen Bibliotheken (so-
fern vorhanden), diejenigen in der Diktyon-Spalte zur Be-
schreibung auf www.manuscripta-biblica.org (Projekt
ParaTexBib).

https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=74517
https://www.metmuseum.org/art/collection/search/474440
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=77224
http://www.bl.uk/manuscripts/FullDisplay.aspx?ref=Add_MS_5111/1
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=38769
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=9292
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=69472
http://pinakes.irht.cnrs.fr/notices/cote/37432/
http://ntvmr.uni-muenster.de/liste?docID=20028
https://digi.vatlib.it/view/MSS_Vat.gr.354
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=66985
http://ntvmr.uni-muenster.de/liste?docID=20030
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=70104
http://ntvmr.uni-muenster.de/liste?docID=20031
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=44024
http://ntvmr.uni-muenster.de/liste?docID=20042
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=56423
http://ntvmr.uni-muenster.de/liste?docID=20211
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=63021
http://ntvmr.uni-muenster.de/liste?docID=30014
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=49631
http://ntvmr.uni-muenster.de/liste?docID=30123
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=71907
http://ntvmr.uni-muenster.de/liste?docID=30151
https://digi.vatlib.it/view/MSS_Pal.gr.220
http://ntvmr.uni-muenster.de/liste?docID=30371
https://digi.vatlib.it/view/MSS_Vat.gr.1159
http://ntvmr.uni-muenster.de/liste?docID=30420
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=40648
http://ntvmr.uni-muenster.de/liste?docID=30566
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=57124
http://ntvmr.uni-muenster.de/liste?docID=31079
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=26951
http://ntvmr.uni-muenster.de/liste?docID=32224
https://www.manuscripta-biblica.org/manuscript/?diktyon=36434
https://www.manuscripta-biblica.org
http://ntvmr.uni-muenster.de/
https://www.manuscripta-biblica.org




5 Edition

G11300: Epistula ad Carpianum

1 Εὐσέβιος Καρπιανῷ ἀγαπητῷ ἀδελφῷ ἐν κυρίῳ χαίρειν.
2 Ἀμμώνιος μὲν ὁ Ἀλεξανδρεὺς πολλὴν ὡς εἰκὸς φιλο-
πονίαν καὶ σπουδὴν εἰσηγιοχὼς τὸ διὰ τεσσάρων ἡμῖν 
καταλέλοιπεν εὐαγγέλιον, τῷ κατὰ Ματθαῖον τὰς ὁμο-
φώνους τῶν λοιπῶν εὐαγγελιστῶν περικοπὰς παραθείς, 
ὡς ἐξ ἀνάγκης συμβῆναι τὸν τῆς ἀκολουθίας εἱρμὸν τῶν 
τριῶν διαφθαρῆναι ὅσον ἐπὶ τῷ ὕφει τῆς ἀναγνώσεως.

3 Ἵνα δὲ σωζομένου καὶ τοῦ τῶν λοιπῶν δι᾽ ὅλου σώ-
ματός τε καὶ εἱρμοῦ εἰδέναι ἔχοις τοὺς οἰκείους ἑκάστου 
εὐαγγελίου τόπους, ἐν οἷς κατὰ τῶν αὐτῶν ἠνέχθησαν 
φιλαλήθως εἰπεῖν, ἐκ τοῦ πονήματος τοῦ προειρημένου 
ἀνδρὸς εἰληφὼς ἀφορμὰς καθ᾽ ἑτέραν μέθοδον κανόνας 
δέκα τὸν ἀριθμὸν ἐχάραξά σοι τοὺς ὑποτεταγμένους.

4 Ὧν ὁ μὲν πρῶτος περιέχει ἀριθμούς, ἐν οἷς τὰ παρα-
πλήσια εἰρήκασιν οἱ τέσσαρες·
Ματθαῖος Μάρκος Λουκᾶς Ἰωάννης.

ὁ δεύτερος, ἐν ᾧ οἱ τρεῖς·
Ματθαῖος Μάρκος Λουκᾶς.

ὁ τρίτος, ἐν ᾧ οἱ τρεῖς·
Ματθαῖος Λουκᾶς Ἰωάννης.

ὁ τέταρτος, ἐν ᾧ οἱ τρεῖς·
Ματθαῖος Μάρκος Ἰωάννης.

ὁ πέμπτος, ἐν ᾧ οἱ δύο·
Ματθαῖος Λουκᾶς.

ὁ ἕκτος, ἐν ᾧ οἱ δύο·
Ματθαῖος Μάρκος.

ὁ ἕβδομος, ἐν ᾧ οἱ δύο·
Ματθαῖος Ἰωάννης.

ὁ ὄγδοος, ἐν ᾧ οἱ δύο·
Λουκᾶς Μάρκος.

K4 K5 U Σ 0211 14 123 151 420 566 1079 2224 lat.1 lat.2 arm. aeth. syr.1 syr.2   2 ὡς εἰκὸς inc. K2   4s τὰς ὁμοφώνους inc. S   8 σωζομένου des. K2 
9 τοὺς des. 1079   19 ὁ τρίτος inc. 1079   20 Ματθαῖος inc. K2   24 Λουκᾶς des. K2

1 < K5   2 εἰκῶς K4 420   3 εἰσαγηοχὼς 123εισηγιοχος K5 0211    4 καταλέλοιπεν < 566 |  τῷ] των K5 τὸ 420 1079 |  τῷ κατὰ Ματθαῖον K2 14 123
420 1079 2224 lat.1 lat.2 arm. syr.1 syr.2 < Κ4 U Σ 0211 151 566 aeth.    5 λυπον 0211    6 ἐξ ἀνάγκης συμβῆναι < K5 |  ειρμων 0211    7 τῷ] τὸ K4
8 Ἵνα] ην 0211 | δὲ < Κ4 Σ 0211 420 566 οὖν 151 + καὶ K5 | καὶ < K4 K5 0211 | λοιπῶν < K5   9 ἔχοις] ἵδοις K4 ιδοι 0211 ἔχεις 566   10 εὐαγγελιστου
K5 | τόπους + εὑρεῖν K4 0211 | ἐνέχθησαν U   12 εἰληφὼς < S | κανόνα S   12s κανόνας δέκα τὸν ἀριθμὸν] δ. κ. K5   13 δέκα] δὲ κατὰ 566 | τὸν]
των 0211 | ἀριθμῶν U 0211 | ἐχάραξά K4 S 0211 151 420 566 διεχάραξα Κ5 U Σ 14 123 2224   14 περιέχη U | ἀριθμούς 0211 420 lat.1 lat.2 arm. syr.1
ἀριθμός K4 U 14 123 151 566 2224 (?) aeth. < Σ | οἷς] ᾡ οἱ τέσσαρες S   15 οἱ τέσσαρες < K5 S   17 ὁ δεύτερος ~ 0211 | ᾧ] οἷς K5 U lat.1 lat.2 | οἱ < K4
Σ 0211 151    19 ᾧ] οἷς K5 U lat.1 lat.2 |  οἱ < K4 Σ 0211 151 566 |  τρεῖς] βʹ K4   20 Ἰωάννης < K4    21 ᾧ] οἷς K5 U lat.1 lat.2 |  οἱ < K4 Σ 0211 151 566
23 πέμπτος] θʹ K5 | ᾧ] οἷς K5 U lat.1 lat.2 | οἱ < K4 Σ 0211 151 420 566 | δύο] γʹ K4   24 Λουκᾶς + Ἰωάννης K4   25 ᾧ] οἷς K5 U lat.1 lat.2 | οἱ < K4 Σ 
0211 151 420 566   27 ᾧ] οἷς K5 U lat.1 lat.2 |  οἱ < K4 Σ 0211 151 420 566 |  δύο] γʹ K4 0211   28 Ματθαῖος + Μάρκος K4 0211   29 ᾧ] οἷς K5 U lat.1
lat.2 | οἱ < K4 Σ 0211 151 420 566

 Euseb an den geliebten Bruder Karpianos, Gruß im Herrn!
 Ammonios der Alexandriner hat, wie man sich vorstel-

len kann, viel Anstrengung und Mühe aufgewandt und
uns das „vierfache Evangelium“ hinterlassen, indem er 
dem Matthäusevangelium die gleich lautenden Periko-
pen der übrigen Evangelisten zur Seite stellte. Dabei ge-
schah es notwendigerweise, dass er die geordnete Abfol-
ge der drei zerstörte, wie sie sich im Zusammenhang des
Lesens ergibt.

 Damit du nun unter Wahrung auch der Übrigen in ihrer
völligen Einheit und Abfolge die einem jeden Evan-
gelium eigenen Orte erfahren kannst, an denen sie dazu
veranlasst wurden wahrheitsgemäß über das Gleiche zu
sprechen, habe ich bei den Bemühungen des genannten
Mannes den Ausgangspunkt genommen und dir nach 
einer anderen Methode die unten folgenden Kanones,
zehn an der Zahl, gestaltet.

 Der erste von ihnen enthält die Zahlen, bei denen die
vier übereinstimmend gesprochen haben:
Matthäus, Markus, Lukas, Johannes.

Der zweite, wo es die drei sind:
Matthäus, Markus, Lukas.

Der dritte, wo es die drei sind:
Matthäus, Lukas, Johannes.

Der vierte, wo es die drei sind:
Matthäus, Markus, Johannes.

Matthäus, Lukas.
Der sechste, wo es die zwei sind:

Matthäus, Markus.
Der siebte, wo es die zwei sind:

Matthäus, Johannes.
Der achte, wo es die  zwei sind:

Lukas, Markus.

https://doi.org/10.1515/9783110430806-005
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ὁ ἔνατος, ἐν ᾧ οἱ δύο·
Λουκᾶς Ἰωάννης.

ὁ δέκατος, ἐν οἷς ἕκαστος αὐτῶν περί τινων ἰδίως ἀνέ-
γραψεν.

5 Αὕτη μὲν οὖν ἡ τῶν ὑποτεταγμένων κανόνων ὑπό-
θεσις, ἡ δὲ σαφὴς αὐτῶν διήγησίς ἐστιν ἥδε.
6 Ἐφ᾽ ἑκάστῳ τῶν τεσσάρων εὐαγγελίων ἀριθμός τις 
πρόκειται κατὰ μέρος, ἀρχόμενος ἀπὸ πρώτου, εἶτα δευ-
τέρου καὶ τρίτου καὶ καθεξῆς, προϊὼν δι᾽ ὅλου μέχρι τοῦ 
τέλους τῶν βιβλίων.
7 Καθ᾽ ἕκαστον δὲ ἀριθμὸν ὑποσημείωσις διὰ κιννα-
βάρεως ἔγκειται, δηλοῦσα ἐν ποίῳ τῶν δέκα κανόνων 
κείμενος ὁ ἀριθμὸς τυγχάνει. οἷον εἰ μὲν αʹ, δῆλον ὡς ἐν 
τῷ πρώτῳ· εἰ δὲ βʹ, ὡς ἐν τῷ δευτέρῳ· καὶ οὕτως μέχρι 
τῶν δέκα.

8 Εἰ οὖν ἀναπτύξας ἕν τι τῶν τεσσάρων εὐαγγελίων 
ὁποιονδήποτε βουληθείης ἐπιστῆσαί τινι ᾧ βούλει κεφα-
λαίῳ, καὶ γνῶναι τίνες τὰ παραπλήσια εἰρήκασιν, καὶ 
τοὺς οἰκείους ἑκάστου τόπους εὑρεῖν, ἐν οἷς κατὰ τῶν 
αὐτῶν ἠνέχθησαν, ἧς ἐπέχεις περικοπῆς ἀναλαβὼν τὸν 
προκείμενον ἀριθμόν, ἐπιζητήσας τε αὐτὸν ἐν τῷ κανόνι 
ὃν ἡ διὰ τοῦ κινναβάρεως ὑποσημείωσις ὑποβέβληκεν, 
εἴσῃ μὲν εὐθὺς ἐκ τῶν ἐπὶ μετώπου τοῦ κανόνος προ-
γραφῶν πόσοι τε καὶ τίνες περὶ οὗ ζητεῖς εἰρήκασιν.

9 Ἐπιστήσας δὲ καὶ τοῖς τῶν λοιπῶν εὐαγγελιστῶν ἀριθ-
μοῖς τοῖς ἐν τῷ κανόνι ᾧ ἐπέχεις ἀριθμῷ παρακειμένοις, 
ἐπιζητήσας τε αὐτοὺς ἔνδον ἐν τοῖς οἰκείοις ἑκάστου 
εὐαγγελίου τόποις, τὰ παραπλήσια λέγοντας αὐτοὺς 
εὑρήσεις.
10 Ἔρρωσο ἐν κυρίῳ.

K4 K5 S U Σ 0211 14 123 151 420 566 1079 2224 lat.1 lat.2 arm. aeth. syr.1 syr.2   36 ἥδε (ηδη) des. Σ   37 τις des. 1079   45 δέκα des. 0211 K4   46 Εἰ 
οὖν inc. K3 K6 V | τεσσάρων inc. 1079   57 οἰκείοις des. K3   59 εὑρήσεις des. K6

31 ᾧ] οἷς K5 U lat.1 lat.2 | οἱ < K4 Σ 0211 151 420 566   32 Λουκᾶς + Μάρκος 0211   33 ὁ δέκατος] οι 0211 | οἷς K4 U S Σ 0211 151 420 566 lat.1 lat.2 
ᾧ 14 123 1079 | περί τινων < Σ 420 | τινων] ων K5 | ἰδίως < 0211   33s ἀνέγραφεν 0211 ἀνεγραψαν K5   35 οὖν < 566   35s ὑπόθεσεις U διήγησις K4
0211    36 σαφεῖς U σαφησης 0211 |  ηδη Σ ειδε 0211 < K4    37 ἑκάστῳ] εκαστου K5 εκαστων 0211 |  τεσσάρων < K4 0211 151 566 lat.1 aeth.
38 πρόικειται U | κατὰ μέρος < 0211   39 καὶ2 + των 0211 | δι᾽ ὅλου < K4 0211 151   40 τῶν βιβλίων] τοῦ βιβλίου 14 123 2224   41 ὑποσημείωσις + ἡ 
K5   41s ὑποσημείωσις…ἔγκειται < arm.   41s διὰ κινναβάρεως < lat.2    41s διὰ κινναβάρεως ἔγκειται] πρόκειται δ. κ. 14 123 2224   42 δέκα] δε 
0211    43 ὁ < K5 |  οἷον εἰ] ἡ K4 |  αʹ] ἄλφα S 0211 151 420 πρώτῳ U   44 εἰ] ἡ K4 123 |  βʹ] βῆτα S 0211 151 420 δευτέρῳ U |  ὡς < K5 S U 123 2224 
arm. |  οὕτω K4 K5 S 151    45 δέκα + κανόνων K3    46 ἀναπτύξεις K6 |  τι] τῇ 566 < 420 |  τεσσαράρων 1079 |  εὐαγγελίων] εὐαγγελιστῶν K3
47 ὁποιονδήποτε] ὁπονδίποτε K6 ὁποίῳ δήποτε S + οὖν 566 |  βουληθῆς S |  ἐπιστῆναί K5 S 14 420 2224 |  βούλη K6    49 οἰκείους + ἐν S 420
arm. | ἑκάστου Κ3 K6 V 123 566 1079 ἑκάστῳ K5 S U 151 420 2224 arm. + εὐαγγελίῳ 151 | ἐν < K5   50 ἧς] εἷς K6   50s ἐπέχεις…προκείμενον < K6
50 περισκοπῆς 151 |  ἀναλαβὸν K3 |  τὸν] τῶν K3    51 τε] δὲ K5 K6 151 |  αὐτὸν + ἔνδον K5 U 14 123 1079 2224 |  ἐν τῷ κανόνι] ἐπὶ μετώπου τοῦ
κανόνος arm.   52 ὃν ἡ διὰ] δη K6 | διὰ τοῦ κινναβάρεως < lat.2 | τοῦ] τῆς 420 | + ὑπόβαλλε S | ὑποβέβληκεν] ὑποβάλλει K5 U 420, < S   53 εἴσῃ]
εἰσιν K3 1079 εις K5 εσε K6 |  μὲν + οὖν 1079 2224    54 πόσοι] ὁπόσοι 14 123 |  τε < S |  ζητήσεις 566    55 ἐπιζητήσας K6 V |  δὲ] τε K6 V 14 123
εὐαγγελίων lat.1 arm. syr.2    55s ἀριθμοῖς…ἐπέχεις < K6 V    56 ᾧ] οὗ S 420 |  ἀριθμοῦ S 420 |  παρακείμενος 14 2224    57 τε] δὲ 123 151 2224
αὐτὸν S |  ἑκάστου < 151    58 εὐαγγελίου] εὐαγγελιστοῦ S 420 |  τόπους K6 τόπου V |  τὰ < K6 V 151 420 566 |  λέγοντας αὐτοὺς ~ K6    60 < K5
ἔρρωσθε V | ἐν κυρίῳ < arm.

Der neunte, wo es die zwei sind:
Lukas, Johannes.

Der zehnte, wo jeder von ihnen selbständig über etwas
schrieb.

 Dies ist die Anlage der unten stehenden Kanones; ihre
genaue Erklärung aber ist diese.

 Bei jedem der vier Evangelien befindet sich abschnitt-
weise eine Zahl, beginnend mit dem ersten, dann dem 
zweiten und dritten und so weiter, fortschreitend über
das Gesamte bis zum Ende der Bücher.

 Jeder Zahl aber ist in zinnoberroter Farbe ein Hinweis
beigegeben, aus dem sich ergibt, in welchem der zehn
Kanones die jeweilige Zahl zu stehen kommt. Wenn es

ersten, wenn es eine Zwei ist, um den zweiten, und in
dieser Weise bis zur Zehn.

 Wenn du also irgend eines der vier Evangelien auf-
schlägst und die Aufmerksamkeit auf ein Kapitel deiner 
Wahl richtest und wissen willst, welche [Evangelien]
Übereinstimmendes gesagt haben, und die passenden
Stellen in einem jeden, an denen sie zu Gleichem veran-

die der dir vorliegenden Perikope vorangestellt ist,
suchst sie in dem Kanon, den die Markierung durch das
Zinnoberrot angegeben hat, und du weißt sofort aus der
Angabe an der Spitze des Kanons, wie viele und welche
[Evangelien] über das sprechen, was du suchst.

 Wenn du auch auf die Zahlen der anderen Evangelisten 
achtest, die in dem Kanon neben der einschlägigen Zahl 
stehen, und sie an den passenden Stellen eines jeden
Evangeliums aufsuchst, wirst du finden, dass sie Über-
einstimmendes sagen.

 Leb wohl im Herrn!
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G11301: Canones Euangeliorum

Kανὼν αʹ ἐν ᾧ οἱ δʹ

Μτ Μρ Λο Ιω
η β ζ ι
ια δ ι                  ϛ4
ια δ ι ιβ
ια δ ι ιδ
ια δ ι κη
ιδ ε ιγ ιε8
κγ κζ ιζ μϛ
κγ κζ λδ μϛ
κγ κζ με μϛ
ο κ λζ λη12
qη qϛ ριϛ ρκ
qη qϛ ριϛ ρια
qη qϛ ριϛ μ
qη qϛ ριϛ ρμδ16
qη qϛ ριϛ ρκθ
qη qϛ ριϛ ρλα
ρλγ λζ οζ ρθ
ρμα ν ιθ νθ20
ρμβ να κα λε
ρμζ ξδ qγ μθ
ρξϛ πβ qδ οδ
ρξϛ πβ qδ ιζ24
σθ ριθ σλδ ρ
σια ρκα σλη κα
σκ ρκβ σλθ πε
σκ ρκθ σμβ πη28
σκ ρκθ σξα οζ

σμδ ρλθ σν ρμϛ
σμδ ρλθ σν ρμα
σοδ ρνϛ σξ κ32
σοδ ρνϛ σξ μη
σοδ ρνϛ σξ qϛ
σοϛ ρνη οδ qη
σπ ρξβ σξθ ρκβ36

σπδ ρξε σξϛ νε
σπδ ρξε σξϛ ξγ

K1 K5 S U (V) 14 123 151 371 (420) (566) 1079 2224 lat. arm. syr.2 (aeth.)

1 < K5 | ᾧ] οἷς κατὰ τῶν αὐτῶν ἠνέχθησαν S   7 κη] κζ 371   11 + κγ  κζ  ξη  μs K5   12 ο] ε U | λζ λη] λδ  μs S | + πζ  ρλθ  σν  ρμα /
πζ  ρλθ  σν  ρμs 371 420 566 syr.2 (sed 4° col. ρμ / ρμα 566) → 3.1.2    13 – 18 ~ (3 2 1 6 4) 371, vide etiam ad l. 17  (3 2 1 5 6 4) 566 syr.2 (sed μ]
ρμ, ρμδ] ρμβ 566)    13 ρκ] μ 1079    15 μ] ρμ S    16 qη…ρμδ < K5 S U 14 123 151 420 2224 arm. aeth. → 3.1.17 |  ρμδ] λη K1 ρμα 371 ρια 1079
17 qη…ρκθ < 371 |  ρκθ] ρλθ 1079    20 ν] η S    23  et 24 ρξs] ρξη 371    23 – 24 ~ 371 syr.2    25 ριθ] ριε 2224    27 – 29 in 4° col. ~ (3 1 2) 371 420
syr.2   27 ρκβ] ρκθ 371 lat.(ZGC) ρκε 420   28 ρκθ] ρκβ V 14 123 1079 2224 | + σθ  ριθ  σλδ  ρ 1079 (iteravit e l. 25)   29 ρκθ] ρκβ 151 1079   30 <
S | σμδ] πζ arm.   30 – 31 ~ 371 566 lat.(Z) syr.2   31 σμδ] πζ U 14 123 2224 → 3.1.2   34 σξ] σξα 1079   35 qη] νη S   36 ρκβ] νε  ρκβ K5   37 < K5
38 ρξε] ρξβ K5

Canones Euangeliorum

Kanon I, in dem die vier [übereinstimmen]

Mt Mc Lc Io
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σπδ ρξε σξϛ ξε
σπδ ρξε σξϛ ξζ40
σπθ ρο σοε ρκϛ
σqα ροβ σοθ ρνϛ
σqδ ροε σπα ρξα
σqε ροϛ σπβ νζ44
σqε ροϛ σπβ μβ
τ ρπα σπε ρνη
τ ρπα σπε οθ
τβ ρπγ σπζ ρξ48
τδ ρπδ σπθ ρο
τϛ ρπζ σq ρξβ
τϛ ρπζ σq ροδ
τι ρqα σqζ ξθ52
τιγ ρqδ σqδ ροβ
τιδ ρqε σqα ρξη
τιδ ρqε σqα ρξϛ
τιε ρqϛ σqβ ροε56
τιη ρqθ τ ροϛ
τκ σ τβ ροη
τκε σδ τι ρπδ
τκϛ σε τια ρπη60
τκϛ σε τιγ ρqδ
τκη σϛ τιδ ρqϛ
τλα σθ τιε ρqζ
τλβ σι τιη ρqζ64
τλδ σιβ τκα σα
τλε σιδ τκδ ρqθ
τλϛ σιε τιζ ρqη
τλϛ σιε τιθ ρqη68
τμγ σκγ τκθ σδ
τμη σκζ τλβ σϛ
τμθ σκη τλγ ση
τνβ σλα τλϛ σθ72
τνβ σλα τλϛ σια

τέλος κανόνος αʹ ἐν ᾧ οἱ δʹ

K1 K5 S U (V) 14 123 151 371 (420) (566) 1079 2224 lat. arm. syr.2 (aeth.)   39 – 73 desunt coll. 3 et 4 in 1079

39 + σπδ  ρξε  σξϛ  ξϛ arm.    40 ξζ] ξε S    43 + σqε  ροϛ  σπβ  μ 371    44 – 45 ~ S 371 566 syr.2 (sed νζ] νϛ 566)    44 σπβ] σπα U    45 σπβ]
σπγ K5    46 – 47 ~ 371 420 566 syr.2 (sed οθ] ον sic 566)    47 σπε] σπζ K5    48 σπζ] σπθ K5 σπα 371    49 σπθ] σq K5 |  ρο] ρθ U 151    51 ροδ]
ρξδ K1    52 τι ρqα σqζ] τιγ  ρqδ  -- 151 |  ξθ] ρξθ K1    54 – 55 ~ 371 420 566 syr.2    54 σqα] σqδ S    56 τιε] τιγ 1079    56 – 73 4° col. < 371
57 τιη] τιζ S   58 τβ] τε S | ροη] ροδ 151 + τκ  σ  τβ  ρπ syr.2   66 τλε] τλθ 1079   69 σδ] σε K5   72 τνβ] τνε S   73 τνβ] τνε S   74 < K1 K5
123 371 | κανόνος…δʹ] τοῦ αʹ κανόνος S πρώτου κανόνος 2224 | ἐν ᾧ οἱ δʹ < 420 | οἱ δʹ < 151

Ende von Kanon I, in dem die vier [übereinstimmen]
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Κανὼν βʹ ἐν ᾧ οἱ γʹ

Μτ Μρ Λο76
ιε ϛ ιε
κα ι λβ
λα ρβ ρπε
λβ λθ ρλγ80
λβ λθ οθ
ν μα νϛ
ξβ ιγ δ
ξβ ιγ κδ84
ξγ ιη λγ
ξζ ιε κϛ
ξθ μζ πγ
οα κα λη88
οβ κβ λθ
οβ κβ ρπϛ
ογ κγ μ
οδ μθ πε92
οϛ νβ ρξθ
οθ κθ πϛ
π λ μδ
πβ νγ πζ96
πβ νγ ρι
πγ νδ πζ
πγ νδ ριβ
πε νε ριδ100
πε νε πη
πη ρμα ρμη
πη ρμα σνα
qβ μ π104
qδ πϛ qζ
qδ πϛ ρμϛ
ργ α ο
ριδ κδ μα108
ριϛ κε μβ
ρκα λβ ρκζ
ρκβ λγ ρκθ
ρκγ λδ ρμζ112
ρλ λε πβ
ρλα λϛ οϛ
ρλε λη οη
ρλζ μδ ρξζ116
ρμγ νζ q

K1 K5 S U (V) 14 123 151 371 (420) (566) 1079 2224 lat. arm. syr.2 (aeth.)   75 inc. K4   77 des. 1079   113 inc. 1079   116 – 123 K2

75 ᾧ] οις K5 οἷς κατὰ τῶν αὐτῶν ἠνέχθησαν S |  οἱ < K4 V 151    79 ρβ] ιβ 371    80 – 81 ~ 371 566 syr.2    81 λβ] τ S    86 ιε] ιθ S    91 μ] ρμ
371   96 < S | νγ] νϛ K5   97 ρι] πζ K5   98 πζ] ρι K5   99 ριβ] ρι / ρ 371   100 – 101 ~ 371 566 syr.2    102 < S   103 ρμα] ρμβ K5 | σνα] σπα 371   104 +
qβ  μ  ρμε 371 420    107 ργ] qγ S    109 < S |  + ριϛ  κε  ρξε / ριϛ  κε  ροζ U 14 123 2224 arm. syr.2  < K1 K4 K5 S V 151 371 420 566 lat. aeth. →
3.1.3   114 + ρλβ  μβ  πα S 371 420 566 → 3.1.8   115 ρλε] ρλθ 151 | λη] λζ 371   116 ρξζ] ρξη S ρξβ 1079   117 νζ] νγ 371

Kanon II, in dem die drei [übereinstimmen]

Mt Mc Lc
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ρμδ νθ ιβ
ρμθ ξϛ μγ
ρμθ ξϛ λε120
ρνγ ξθ λϛ
ρξδ οθ ρμδ
ρξη πγ qε
ρξη πγ σϛ124
ρο πε qϛ
ροβ πζ qη
ροδ qα qθ
ροϛ qγ ρα128
ροη qε ρβ
ροη qε σιζ
ροθ qθ ρqζ
ρq ρε ρqε132

ρqβ ρϛ σιϛ
ρqγ ρζ ρκα
ρqγ ρζ σιη
ρqδ ρη ρνβ136
ρqδ ρη σιθ
ρqε ρθ σκ
ρqη ρι σκα
ρqθ ρια ρογ140
σα ριβ σκβ
σγ ριδ σο
σε ριϛ σκδ
σϛ ριζ σλβ144
ση ριη σλγ
σιζ ρκζ σμ
σιθ ρκη σμα
σκγ ρλ σμγ148
σκε ρλδ σμε
σκϛ ρλγ σμδ
σκθ ρλε ρλζ
σκθ ρλε σμϛ152
σμβ ρλζ σλζ
σμβ ρλζ σμη
σμγ ρλη σμθ
σμη ρμγ σθ156
σμη ρμγ σνγ
σμθ ρμδ σνδ
σνα ρμϛ σνε
σνγ ρμη σδ160
σνη ρν σνζ

K1 K4 K5 S U (V) 14 123 151 371 (420) (566) 1079 2224 lat. arm. syr.2 (aeth.)   155 – 159 K2

118 + ρλβ  μβ  πα  1079    119 – 120 ~ syr.2  < 420   123 et 124 ρξη] ρξγ  371 |  πγ] ογ K5    124 σϛ] qϛ S 123 2224    127 qα] σα 151    130 σιζ] ριζ S
131 ρqζ] ριζ 151   136 ρνβ] ρνε S   139 ρι] ργ 371 ρια 1079   141 σκβ] σκζ S   143 σκδ] σκη S   149 σμε] σμδ S   150 σμδ] σμε S   151 ρλζ] σλζ
371    153 σμβ] σμ S |  σλζ] σλη S    154 σμη] σμζ 1079 |  + σμβ  ρλζ  σμ 1079    155 σμθ] σθ 1079    156 ρμγ] ρμη U |  σθ] σν 1079    158 ρμδ]
ρμα 371   160 ρμη] ρπη 1079 | σδ] σνδ S   161 σνζ] σμζ U 14

123
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σνθ ρνα σνη
σξδ ρνε ρνϛ
σξθ ρνδ σκη164
σοα μβ σλ
σοη ρξ σξγ
σπα ρξγ σξη
σπε ρξϛ σξε168
σπε ρξϛ σξζ
σqϛ ροζ σπ
σqϛ ροζ σπδ
τα ρπβ σπϛ172
τη ρπθ τε
τιβ ρqγ σqθ
τιϛ ρqζ σqγ
τιζ ρqη σqε176
τκβ σβ τθ
τλη σιη τκβ
τλθ σιθ τκε
τμ σκ τκζ180
τμβ σκβ τκγ
τμδ σκδ τκη
τμϛ σκε τλ
τνγ σλβ τλζ184
τνδ σλγ τλη

τέλος κανόνος βʹ ἐν ᾧ οἱ γʹ

Κανὼν γʹ ἐν ᾧ οἱ γʹ

Μτ Λο Ιω188
α ιδ α
α ιδ γ
α ιδ ε
ζ ϛ β192
ζ ϛ κε
νθ ξγ ριϛ
ξδ ξε λζ
q νη ριη196
q νη ρλθ
qζ σια ρε
ρια ριθ ρμη
ρια ριθ λ200
ρια ριθ ριδ
ριβ ριθ πζ

K1 K4 K5 S U (V) 14 123 151 371 (420) (566) 1079 2224 lat. arm. syr.2 (aeth.)   189 – 209 K2

163 ρνϛ] σνϛ 371    164 + σοα  μβ  πα 371 420 566 (sed μβ] ρμβ 371)    165 μβ] ρμβ 371 |  σλ] σα U    169 σξζ] σξη K1 σξδ K5    170 et 171 σqϛ]
σqε 371   174 σqθ] σq 1079   180 + τμα  σκα  τκζ S   186 < K1 K5 V 371 | κανόνος…γʹ] τοῦ βʹ κανόνος S 123 | ἐν ᾧ οἱ γʹ < 420 | οἱ < K4 U
151   187 ᾧ] οις K5 | οἱ < K4 U V 151   189 – 190 < 371   194 νθ] πθ 371 | ριϛ] ιϛ 1079   199 – 201 ~ (2 3 1) U 14 123 371 2224 syr.2   199 ριθ] σιθ (etc.,

ρμη] ρμθ K5   202 ριβ] ρια 151   202 – 209 ~ (4 2 3 5 1 6 8 7) 371 566? syr.2   202 πζ] ριζ 1079

Ende von Kanon II, in dem die drei [übereinstimmen]

Kanon III, in dem die drei [übereinstimmen]

Mt Lc Io
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ριβ ριθ μδ
ριβ ριθ ξα204
ριβ ριθ η
ριβ ριθ οϛ
ριβ ριθ q
ριβ ριθ ρνδ208
ριβ ριθ ρμβ
ρμϛ qβ μζ

τέλος κανόνος γʹ ἐν ᾧ οἱ γʹ

Κανὼν δʹ ἐν ᾧ οἱ γʹ212

Μτ Μρ Ιω
ιη η κϛ
ριζ κϛ qγ
ριζ κϛ qε216
ρν ξζ να
ρξα οζ κγ
ρξα οζ νγ
σδ ριε qα220
σδ ριε ρλε
σιϛ ρκε ρν
σιϛ ρκε ρκη
σιϛ ρκε ρλζ224
σιϛ ρκε ρλγ
σοζ ρνθ π
σοθ ρξα οβ
σοθ ρξα ρκα228
σπζ ρξη ρνβ
σqγ ροδ ρζ
σqζ ροη ο
σqθ ρπ ργ232
τζ ρπη ρξδ
τκα σα ρπ
τκα σα ρqβ
τκγ σγ ρπγ236
τκθ σζ ρπε
τκθ σζ ρπζ
τλγ σια σγ

τέλος κανόνος δʹ ἐν ᾧ οἱ γʹ240

K1 K4 K5 S U (V) 14 123 151 371 (420) (566) 1079 2224 lat. arm. syr.2 (aeth.)   211 des. K1   213 – 226 K2   231 – 239 K2   240 des. K4

203 μδ] μη 151 420 |  203, 206, 207 ~ (3 1 2) S    208 ρνδ] ρμδ K5    210 ρμϛ] ρμθ U ρμγ 371    211 < K1 K5 371 2224 |  κανόνος…γʹ2] τοῦ γʹ
κανόνος S 123 |  ἐν ᾧ οἱ γʹ < 420 |  οἱ < V 151 1079    212 ᾧ] οις K5 |  οἱ < K4 K5 U V    215 qγ] qδ K2 (et ita per numeros maiores in col.

216 κϛ] β 1079    217 να] νδ 371    219 νγ] κγ 1079    220 ριε] ιθ 1079 |  qα] να S    221 ριε] ιθ 1079
222 – 225 ~ (2 4 3 1) 371 566 syr.2  < 420    226  ρνθ < 151 |  π K4 K5 U V 123 151 1079 2224 aeth. qη S 14 371 420 lat. arm. syr.2 qθ K2 → 3.1.16
227 οβ] ρκβ S   228 ρκα] οβ S   234 τκα] τκδ U |  < syr.2   234 – 235 ~ K5   234 ρπ < 371   235 < 1079 |  ρqβ] ρξβ U   236 τκγ] τκβ K5   237 τκθ
σζ] τκγ σδ K5   238 σζ < 151   240 < Κ5 371 2224 | κανόνος…γʹ] τοῦ δʹ κανόνος S | ἐν ᾧ οἱ γʹ < 420 | οἱ < K4 V 151

Ende von Kanon III, in dem die drei [übereinstimmen]

Kanon IV, in dem die drei [übereinstimmen]

Mt Mc Io

Ende von Kanon IV, in dem die drei [übereinstimmen]
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Κανὼν εʹ ἐν ᾧ οἱ βʹ

Μτ Λο
γ β
ι η244
ιβ ια
ιϛ ιϛ
κε μϛ
κϛ μη248
κη μζ
λ μθ

λδ ρqδ
λϛ ρξβ252
λη νγ
μ νβ
μα νε
μγ ρκγ256
μϛ ρνγ
μζ ρλδ
μη ρqα
μθ ρν260
να νθ
νγ ρκε
νδ νδ
νε ρο264
νζ ξα
νη ξ
ξ ροα
ξα ξδ268
ξε ροβ
ξϛ ξϛ
ξη ρε
οη ρη272
πδ ρια
πϛ ρθ
qγ ρμε
qε ρξ276
qϛ ρπβ
qϛ ρπδ
ρβ ξθ
ρδ οα280

ρε ρqγ
ρζ ογ
ρη ριε
ρι ριη284
ριϛ ρξε
ριϛ ροζ
ριθ ρκϛ
ρκε ξβ288
ρκζ ρκη
ρκη ρλβ
ρκθ ρλ
ρλβ πα292
ρλδ ρκ
ρλη ρξη
ρνϛ νζ
ρνη σκϛ296
ρξβ ρξα
ροε σ
ρπβ ρπζ
ρπβ ρπθ300
ρπγ ρqη
ρπζ ρqθ
ρqζ σοβ
σιγ σλε304
σκα ρπα
σκη ρλθ
σλα ροθ
σλα σιε308
σλβ ρμβ
σλδ ρλϛ
σλϛ ρλε
σλζ ρλη312
σλη ρμ
σμ ρμα
σμα ροε
σνε σβ316
σνϛ σε
σνζ σιγ
σξα σζ

K5 S U (V) 14 123 151 371 (420) (566) 1079 2224 lat. arm. syr.2 (aeth.)   243 – 248 K2   275 – 284 K2

241 ᾧ] οις Κ5 |  οἱ < Κ5 U V 151    244 η] π 371    248 κϛ] κζ 420 lat. syr.2 κη 14 123 2224 → 3.1.1 |  μη] μζ K5 μϛ 420    249 κη] κϛ 14 123 2224 κθ
420 |  μζ] μη K5   264 ρο] ρθ 151 1079   265 νζ] νβ 1079 νη 14   265 – 270 post l. 294 S   268 ξα] ξδ 1079   270 ξϛ1] ξε 14 123 2224   272 ρη] ρν
371    273 ρια] ριδ U    275 ρμε] ρμθ K5    278 ρπδ] ρπβ 1079    281 ρqγ] ρq 151    282 ογ] ρqγ 151    285 – 286 K5 151 371 1079 lat. aeth. < S U V 14
123 420 2224 arm. syr.2 → 3.1.3    285 ρξε] ρμε 371    292 < 420 566 1079    295 ρνϛ] ρλϛ U ρqϛ 14 123    295 – 296 ~ et + ρνζ  σκϛ 371
295 – 298 post l. 314 S   295 νζ] ριζ K5   297 < arm.   298 < 1079   305 + σοβ  ρλα 1079   307 ροθ] σιε 420 ρλθ 1079   307 – 308 ροθ…σιε non
leguntur K5   318 σνζ] σνϛ 14 123

Kanon V, in dem die zwei [übereinstimmen]

Mt Lc
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σξβ σιβ320
σξε ρνζ
σξϛ ρνε

σξζ ρνη
σο σκθ324
σοβ σλα

τέλος κανόνος εʹ ἐν ᾧ οἱ βʹ

Κανὼν ϛʹ ἐν ᾧ οἱ βʹ

Μτ Μρ328
θ γ
ιζ ζ
κ θ
κβ ια332
μδ ρκϛ
οζ ξγ
πζ ρλθ
ρ qη336

ρλθ με
ρμε ξ
ρμη ξε
ρνβ ξη340
ρνδ οα
ρνζ οβ
ρνθ ογ
ρξ οϛ344
ρξγ οη
ρξε π
ρξθ πδ
ρογ πθ348
ρπ ρ
ρπθ ργ
σβ ριγ
σιδ ρκ352

σιε ρκδ
σκδ ρλα
σμϛ ρμ
σμζ ρμβ356
σν ρμε
σνβ ρμζ
σνδ ρμθ
σξ ρνβ360
σξγ ρνγ
σοε ρνζ
σπβ ρξδ
σπϛ ρξζ364
σπη ρξθ
σq ροα
σqβ ρογ
σqη ροθ368
τε ρπε
τθ ρq
τια ρqβ
τλ ση372
τλζ σιζ
τμα σκα
τμζ σκϛ
τν σκθ376

τέλος κανόνος ϛʹ ἐν ᾧ οἱ βʹ

K5 S U (V) 14 123 151 371 (420) (566) 1079 2224 lat. arm. syr.2 (aeth.)

320 σξβ] σξη 1079    321 ρνζ] ρνε S    322 ρνε] ρνζ S ρνϛ 371 + σξϛ  ρνζ syr.2    323 + σξζ  ρνθ S    324 σκθ] ρκθ S    326 < K5 371 420 2224
κανόνος…βʹ] τοῦ εʹ κανόνος S 123 κανόνος πέμπτου 151 |  οἱ < V   327 ᾧ] οις K5 |  οἱ < U V 151    335 K5 S V 151 371 lat. aeth. < U 14 123
420 566 1079 2224 arm. syr.2 → 3.1.2 |  ρλθ] ριθ K5   338 ρμε] ρλε 151   339 ξε] ξβ S   344 + ρξβ  οη arm.   345 οη] π S   346 π] ρη S   347 ρξθ]
ρξε 151   353 ρκδ] ρκα 151   360 ρνβ] ρνθ U   361 σξγ] σζ S   371 – 372 non leguntur K5   375 – 376 < S   377 < K5 371 1079 | κανόνος…βʹ] τοῦ
ϛʹ κανόνος S 123 | ἐν ᾧ οἱ βʹ < 420 2224 | οἱ < V 151

Ende von Kanon V, in dem die zwei [übereinstimmen]

Kanon VI, in dem die zwei [übereinstimmen]

Mt Mc

Ende von Kanon VI, in dem die zwei [übereinstimmen]



G11301: Canones Euangeliorum  185G11301: Canones Euangeliorum 195

Κανὼν ζʹ ἐν ᾧ οἱ βʹ

Μτ Ιω
ε πγ380
ιθ ιθ
ιθ λβ

ιθ λδ
ρκ πβ384
ρπε σιε
σζ ρα

τέλος κανόνος ζʹ ἐν ᾧ οἱ βʹ

Κανὼν ηʹ ἐν ᾧ οἱ βʹ388

Λο Μρ
κγ ιβ
κε ιδ
κζ ιϛ392
κζ κη
κη ιζ
πδ μη

πθ νϛ396
qα ξα
ρ οε
ργ qζ

σμζ ρλϛ400
σοζ σιϛ
τλε σλ

τέλος κανόνος ηʹ ἐν ᾧ οἱ βʹ

Κανὼν θʹ ἐν ᾧ οἱ βʹ404

Λο Ιω
λ σιθ
λ σκβ

σξβ ριγ408
σξβ ρκδ
σοδ σκθ
σοδ σκζ
σοδ σλα412
τγ ρq
τζ ρq
τιβ ρq

τγ ρπϛ416
τζ ρπϛ
τιβ ρπϛ
τγ ρπβ
τζ ρπβ420
τιβ ρπβ
τμ σιγ
τμ σιζ
τμα σκα424
τμα σκγ
τμα σκε

τέλος κανόνος θʹ ἐν ᾧ οἱ βʹ

K5 S U (V) 14 123 151 371 (420) (566) 1079 2224 lat. arm. syr.2 (aeth.)

378 ἐν ᾧ οἱ βʹ < 1079 | ᾧ] οις K5 | οἱ < V 151 | βʹ] τρῖς V   384 ρκ] ρκθ arm.   387 < K5 371 | κανόνος…βʹ] τοῦ ζʹ κανόνος S 123 | ἐν ᾧ οἱ
βʹ < 420 2224 |  οἱ < V 151    388 ᾧ] οις K5 |  οἱ < V 151 371    389 – 402 coll. 1 et 2 permutatae K5    397 qα] πα 1079 |  ξα] ξ 371    399 qζ] qϛ 371
400 < 420 1079   402 + τλε  σλδ 1079   403 < K5 371 2224 | κανόνος…βʹ] τοῦ ηʹ κανόνος S 123 | οἱ < V 151   404 ᾧ] οις K5 | οἱ < V 151 420
407 σκβ] σκγ S V 420 κβ 371 566   408 σξβ] σξθ U   409 σξβ] σκβ S | ρκδ] ριδ 151   410 – 412 ~ (2 3 1) S  (2 1 3) 566 syr.2   412 σοδ < 1079 | < K5
413 – 415 < 1079    413 – 421 ~ (1 4 7 2 5 8 3 6 9) 371  (7 4 1 8 5 2 9 6 3) 566 syr.2    416 τγ] τλ S |  ρπϛ] ρq 1079    417 < K5    419 ρπβ] ρπϛ 1079
421 τιβ] τιθ 123 | ρπβ] σιγ U   422 σιγ] σιζ U   423 τμ σιζ] τμγ  σκγ S | σιζ] σκα U   424 τμα σκα] τμδ  σκδ S, < U | σκα] σκδ 151 σκβ 420
425 σκγ] σκα S    426 τμα σκε] τμδ σκδ S |  σκε] σκα U σκθ 151    427 < K5 371 2224 |  κανόνος…βʹ] τοῦ (< S) θʹ κανόνος S 123 |  ἐν…βʹ <
420 | οἱ < U V 151

Kanon VII, in dem die zwei [übereinstimmen]

Mt Io

Ende von Kanon VII, in dem die zwei [übereinstimmen]

Kanon VIII, in dem die zwei [übereinstimmen]

Lc Mc

Ende von Kanon VIII, in dem die zwei [übereinstimmen

Kanon IX, in dem die zwei [übereinstimmen]

Lc Io

Ende von Kanon IX, in dem die zwei [übereinstimmen]
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Κανὼν ιʹ ἐν ᾧ ἰδίως Μτ428

β
δ
ϛ
ιγ432
κδ
κζ
κθ
λγ436
λε
λζ
λθ
μβ440
με
νβ
νϛ
οε444
πα
πθ
qα
qθ448
ρα
ρϛ
ρθ
ριγ452
ριε
ριη
ρκδ
ρκϛ456
ρλϛ
ρμ
ρνα

ρνε460
ρξζ
ροα
ροζ
ρπα464
ρπδ
ρπϛ
ρπη
ρqα468
ρqϛ
σ
σι
σιβ472
σιη
σκβ
σκζ
σλ476
σλγ
σλε
σλθ
σμε480
σξη
σογ
σπγ
τγ484
τιθ
τκδ
τκζ
τμε488
τνα
τνε

τέλος κανόνος ιʹ ἐν ᾧ Μτ ἰδίως

Κανὼν ιʹ ἐν ᾧ ἰδίως Μρ492

ιθ
λα
μγ
μϛ496
νη

ξβ
ο

οδ500
πα
πη

K5 S U (V) 14 123 151 371 (420) (566) 1079 2224 lat. arm. syr.2 (aeth.)   428 inc. K1

428 ᾧ] οις εκαστος K5 | ἰδίως Μτ ~ K1 U V 151 420 2224   434 κζ] κϛ lat. syr.2 κη 420 → 3.1.1   455 ρκδ] ρκγ 371   468 ρqα] ρq K5   469 ρqϛ
< K1 151    475 σκζ] σκη 371    476 σλ] ριγ U λ 151    477 σλγ] σλδ 371    478 σλε] σλϛ arm.    479 σλθ < K1 151    481 σξη < 1079    485 τιθ < arm.
486 τκδ] τκα 371   490 τνε] τνβ U   491 < K1 K5 U 123 371 1079 2224 | κανόνος ιʹ] τοῦ ιʹ κανόνος S | ἐν…ἰδίως < 420   492 Κανὼν ιʹ ἐν
ᾧ] ωδε K5 | ἰδίως Μρ ~ K1 K5 U V 151 420 2224   496 μϛ < K1   497 νη < S   498 ξβ] ξη U

Kanon X, in dem Matthäus allein [ist]

Ende von Kanon X, in dem Matthäus allein [ist]

Kanon X, in dem Markus allein [ist]
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q
qβ504
qδ
ρα
ρδ

ρκγ508
ρλβ
ρπϛ
σιγ

τέλος κανόνος ιʹ ἐν ᾧ Μρ ἰδίως512

Κανὼν ιʹ ἐν ᾧ ἰδίως Λο

α
γ
ε516
θ
ιη
κ
κβ520
κθ
λα
ν
να524
ξζ
ξη
οβ
οε528
ρδ
ρϛ
ρζ
ριγ532
ριζ
ρκβ
ρκδ
ρλα536
ρμγ
ρμθ
ρνα
ρνδ540
ρνθ
ρξγ
ρξδ
ρξϛ544
ροδ
ροϛ

ροη
ρπ548
ρπγ
ρπη
ρq
ρqβ552
ρqϛ
σα
σγ
ση556
σι

σιδ
σκγ
σκε560
σκζ
σλϛ
σνβ
σνϛ564
σνθ
σξδ
σοα
σογ568
σοϛ
σοη
σπγ
σπη572
σqϛ
σqη
τα
τδ576
τϛ
τη
τιϛ

K1 K5 S U (V) 14 123 151 371 (420) (566) 1079 2224 lat. arm. syr.2 (aeth.)   511 des. K5

511 σιγ] ριγ 151  + σλδ S  + σλθ 420  + σλϛ syr.2    512 < K1 K5 123 371 1079 2224 |  κανόνος ιʹ] τοῦ ιʹ κανόνος S |  ἐν…ἰδίως < 420 |  Μρ <
(sic) U   513 ἰδίως Λο ~ Κ1 U V 151 420 2224   515 γ + δ S    527 οβ] ξβ 371    528 οε] ξε 371    533 ριζ < K1   536 ρλα] ρκα K1    540 ρνδ] ρνβ K1
151   541 ρνθ] ρνδ K1 151  + ρξα arm.   545 – 546 < S   547 ροη] ρο 151 ροζ 371 < 1079   548 ρπ] ρη 151 < S, + ρπα 1079   550 ρπη < 1079   558 σιδ
+ σιζ σκβ K1 151   560 σκε + σκϛ S   562 σλϛ] σλζ K1   567 σοα] σξα K1   570 σοη] σοζ K1

Ende von Kanon X, in dem Markus allein [ist]

Kanon X, in dem Lukas allein [ist]
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τκ580
τκϛ
τλα

τλδ
τλθ584
τμβ

τέλος κανόνος ιʹ ἐν ᾧ Λο ἰδίως

Κανὼν ιʹ ἐν ᾧ ἰδίως Ιω

δ588
ζ
θ
ια
ιγ592
ιϛ
ιη
κβ
κδ596
κζ
κθ
λα
λγ600
λϛ
λθ
μα
μγ604
με
ν
νβ
νδ608
νϛ
νη
ξ
ξβ612
ξδ
ξϛ
ξη
οα616
ογ
οε
οη
πα620
πδ
πϛ

πθ
qβ624
qδ
qζ
qθ
ρβ628
ρδ
ρϛ
ρη
ρι632
ριβ
ριε
ριζ
ριθ636
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K1 S U (V) 14 123 151 371 (420) (566) 1079 2224 lat. arm. syr.2 (aeth.)

585 + τμε U 14 123 2224    586 < K1 U 123 371 1079 2224 |  κανόνος ιʹ] τοῦ ιʹ κανόνος S |  ἐν…ἰδίως < 420    587 ἰδίως Ιω ~ K1 U V 151 420
2224   588 δ anteponit α γ 371   598 κθ < 371   599 λα + λθ 371   615 ξη < 14   618 οε + οϛ arm.   619 οη + π 371 566 2224 lat. arm. syr.2 → 3.1.16
620 πα] να 371    631 ρη] ρζ 371    639 ρκζ + ρκη K1 151    646 ρμγ + ρμδ K1 S U 14 151 566 2224 arm. aeth. → 3.1.17   ρμβ 123    648 ρμζ < K1
655 ρξγ] ρξβ 371

Ende von Kanon X, in dem Lukas allein [ist]

Kanon X, in dem Johannes allein [ist]
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G11302: Titulus Canonum Euangeliorum
Ὑπόθεσις κανόνος τῆς τῶν εὐαγγελιστῶν συμφωνίας.

K4 S U V Σ 123 151 1079 2224 aeth.

1 κανώνων K4

Titulus
Anlage des Kanons der Symphonie der Evangelisten.
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τέλος κανόνος ιʹ ἐν ᾧ Ιω ἰδίως

K1 S U (V) 14 123 151 371 (420) (566) 1079 2224 lat. arm. syr.2 (aeth.)

658 ρξθ] ρξη U    661 ροζ] ροε 371    663 – 664 < 371    670 σε < 1079    682 σλβ] σλε 371    683 < K1 371 1079 2224  |  κανόνος ιʹ] τοῦ ιʹ
κανόνος S 123 | ἐν…ἰδίως < 420

Ende von Kanon X, in dem Johannes allein [ist]




